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trauen und Lieve zu derjenigen Perſfontichterr empfinden
die ſie immer wieder zu ermahnen und anzuleiten hat Und
viel Liebe iſt auf beiden Seiten nötig viel Liebe und
Geduld Kommt nämlich in das Verhältnis zwiſchen Er
zieher und Kind ein gereizter Ton hinein ſo iſt ſofort
alles verdorben

Sie müſſen Jhren Jungen auch beti jeder Gelegenheit
und immer wieder entſchieden ermahnen das Lügen zu
laſſen und nur das Tatſächlichſte zu ſehen und wiederzugeben

unermüdlich ohne Ungeduld zu zeigen müſſen Sie das
Kind auf den rechten Weg zu führen ſuchen Heftigkeit
müſſen Sie dabei vermeiden lediglich ernſte
Strenge iſt angebracht

Bei Kindern bei denen die Luſt am Phantaſieren ausge
prägt iſt muß von Anfang an ein beſonderer Wert auf die
Auswahl einer geeigneten Umgebung gelegt werden Gerade
die geiſtige Koſt die man die en Kindern vorzuſetzen
hat ſoll nach einfach derben Grundſätzen hergeſtellt werden
So ſoll man auch die Märchen und wenn es die ſchönſten
ſind nur mit Auswahl in ſolchen Fällen vorſetzen Jede
Schreckfigur ſei es eine Hexe oder eine böſe Stiefmutter

wird vom ſenſiblen Kinde noch durch ein Zerrglas ge
ſjehen und das ergibt eine Phantaſiegeſtalt Wir werden
alſo zunächſt die aufregenden Märchen fortlaſſen

Natürlich darf man auch in dieſer Fernhaltung erregender
Reize nicht zu weit gehen

Zunächſt aber werden wir als Hauptkoſt keine Märchen
geben ſondern Erzählungen die Bilder aus dem täglichen
Leben enthalten wobei wir uns erinnern wollen daß unſere
heutige Jugend an der Beſchreibung von Pferden und an
deren Tieren von Luftſchiffen Autos und Eiſenbahnen Ge
fallen findet Wohlverſtanden dieſe Rezepte gelten nur für
erregbare Kinder Den robuſteren vermitteln unſere ſchönen
Jahrhunderte hindurch gern gehörten Märchen die tiefſten

die ihnen das ganze Leben hindurch in Erinnerung
leiben

Auch Bilderbücher ſoll man nur nach ſorgfältiger
Auswahl nervöſen Kindern in die Hand geben Es iſt un
glaublich welches Maß an Geſchmadoſigkeiten viele unſerer
heut gesräuchlichſten Bilderbücher aufweiſen

Halten Sie darauf daß vor den Ohren des Kleinen kein
unwahres Wort laut wird Sie entgegnen entrüſtet
Das iſt bei uns ausgeſchloſſen und doch gleitet raſch ein

mal eine Notlüge über die Lippen die ſobald ausge
ſprochen bereits wieder vergeſſen iſt aber nicht für den
kleinen Kerl der ſie aufgefangen hat und nun in ſeinem
Hirn den Gedanken nicht los wird daß er dann eigentlich
doch auch ein wenig lügen darf da es ja die Großen
auch tun Alſo die Not und Geſellſchaftslügen
meiden ſie haben ſchon viel Unheil bei den Kindern ange
richtet jüngere haben ſie zur Nachahmung verleitet älteren
haben ſie bittere Stunden des Grübelns gebracht mit dem
Ergebnis daß das Kind den Glauben an die unfehlbare
gute Mutter verlor und an der Treue der Welt zu zweifeln
begann Aus Nr 42 der Gartenlaube

Der freigeſprochene und
Bob eine einer Londoner Dame gehörige Bulldogge und

ein in ſeinem Stadtviertel allbeliebter und nach Gebühr
geſchätzter Hund war eines Tages maulkorblos auf der Straße
angetroffen worden Zwei Poliziſten ſtellten und über
wältigten ihn nach hartem Kampf der dem einen der Hüter
Hermandads ſeine Hoſe und ein Stück Fleiſch aus dem
Pberſchenkel koſtete und brachten ihn auf die Wache Am
folgenden Tage ſtand er in Begleitung ſeiner weinenden
Herrin vor dem Polizeirichter der die Herrin wegen Ueber
tretung der Polizeiverordnung zu 15 Schilling Geldſtrafe
und dem Uebeltäter ſelbſt zum Gifttode verurteilte Das
harte Urteil weckte in ganz London einen Schrei der Ent
rüſtung Die Preſſe forderte gebieteriſch die Wiederauf
nahme des Prozeſſes und die gleiche Forderung ſtellte eine
Bittſchrift die ſich im Handumdrehen mit zwanzigtauſend
Unterſchriften bedeckte Unter dem Druck der öffentlichen

einung ge ang e denn auch der Prozeß der für das eng
liſche Empfindungsleben typiſch iſt vor dem Gericht in Gler
kenwell in der Reviſionsinſtanz zur Verhandlung Zur Ver
tretung von Bobs gerechter Sache hatte der Tierſchutzverein
als Verteidiger einen der bekannten Londoner Advokaten
gewonnen Der Verhandlungs aal war bis auf den letzten
Platz von einem Auditorium beſetzt daz dem Gange der
Verhandlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte Bob er
hielt von den zahlreichen Zeugen die zu ſeiner Entlaſtung vor
dem Ri Hertiſch erſchienen das glänzendſte Leumundzeugnis
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und die derden Polfziſten die ſich vergeonch vemühten den
bösartigen Charakter des Angeklagten zu erweiſen hatten
einen ſchweren Stand und wurden im Kreuzverhör von den
Verteidigern arg in die Enge getrieben Nach einer glän
zenden Rede des Verteidigers hob der Gerichtshof das erſte
Urteil auf und ſprach Bob unter der jubelnden Zuſtimmung
des Auditoriums frei So geſchehen in London in den
ſturmbewegten Tagen des Eiſenbahnerſtreiks deſſen Be
endigung nicht entfernt ſo beifällig aufgenommen wurde
als der Urteilsſpruch der dem vierbeinigen Helden des Tages
das Leben wiedergab

ÄÜ ooo eBunte Zeitung
Das futuriſtiſche Lufttheater Der Futurismus dem ſelbſt

der Fluch der Lächerlichkeit nichts anzuhaben vermochte hat
auch den Weltkrieg glücklich überſtanden Nachdem ſein phan
taſiebegabter Führer Martinetta erſt kürzlich die erfreuliche
Mitteilung von der endgültigen Begründung des futuriſtiſchen
Theaters gemacht hat das ſich jeder techniſchen Hilfsmittel
bar und unbekümmert um die Geſetze dramatiſcher Steige
rung zeigte kündet jetzt Herr Azari Marinettis kongenialer
Landsmann und Genoſſe die Gründung eines futuriſtiſchen
Lufttheaters an Der Flug orakelt er mit berufsmäßiger
Dunkelhelt ſoll in Zukunft der künſtleriſche Ausdruck unſerer
Seelenzuſtände werden Herr Azari verſpricht weiterhin dia
logiſierte Flüge Pantomimen und Tänze in der Luft futu
riſtiſche Luſtſpiegelungen mit luftbeſchwingten Gedankenplit
tern Für die dialogiſierten Flüge und die ſich anſchließenden
fortlaufenden dramatiſchen Szenen will Azari Flugzeuge
männlichen und weiblichen Geſchlechts in den Dienſt ſtellen
An die Stelle der Dekorationen treten ausdrucksvolle Aus
ſtreuungen von buntfarbigen Staubwolken von Konfetti und
brennenden Feuerwerkskörpern Am Schluß der Ankündi
gung heißt es daß das Lufttheater das erſte wirklich demo
kratiſche Theater ſein wird weil es ſeine Vorſtellungen
Millionen von Zuſchauern und zwar vollſtändig unentgeltlich
vermittelt Das iſt allerdings auch der einzige feſte Punkt
in dem Programm die es im verwegenen Sinne des Wortes
in der Luft ſchwebenden Theaterprojekts f

Auſtrallen verbannt Richard Wagner Auſtralien will
um keinen Preis wieder Richard Wagners Muſik hören
Unbekümmert um die e wagner eindliche Stimmung hat der
Direktor des Konſervatoriums in Sydney in unbegreiflicher
vaterländiſcher Gewiſſenloſigkeit den Gedanken gefaßt den
größten Teil des Programms eines bevorſtehenden Konzerts
den Werken des verpönten deutſchen Meiſters einzuräumen
Angeſichts dieſer Pflichtvergeſſenheit des Meiſters haben die
Mitglieder der geſetzgebenden Körperſchaft die erſte Sitzung
der auſtraliſchen Kammer auch benutzt um eine Tagesordnung
einzubringen die be ſagten Direktor in ſcharfen Worten ein
Tadelsvoum ausſpricht Nach lebhaften Auseinanderſetzun
gen wurde die Tagesordnung einſtimmig angenommen und
der Vizepräſident des Kabinetts mußte der Kammer außerdem
verſprechen den Fall dem Miniſterrat zu unterbreiten und
dafür zu ſorgen daß Maßrezeln ergriffen werden die eine
Wiederholung derartiger muſikaliſcher Mißgriffe von vorn
herein vereiteln

Literatur
Das Ende eines Gulaſchbarons Eine der bekannteſten

Perſonen an den Orten an denen man ſich in Kopenhagen
vergnügt der norwegiſche Reeder Anton Borch iſt in aller
Stille verſchwunden und hat eine Schar von trauernden
Gläubigern hinterlaſſen Jm Kriege war er von Drammen
in Norwegen nach Chriſtiania ge ommen und hatte in einem
Reedereikontor eine Stellung gefunden Er verdiente in
kurzer Ze t Millionen und wurde wegen ſeiner phantaſtiſchen
Feſte bekannt Als die Beiſſe kam verlor er all ſein
haben auf ſeine ſtattliche Villa in Nord Seeland und auf
Geld und iſt nun nach England verzogen Die Gläubiger
ſeine überelegante Wohnung in Kopenhagen Beſchlag gelegt

Rudolf Wiſſell Praktiſche Wirtſchaftspolitik Unter
lagen zur Beurteilung einer fünfmonatlichen Wirtſchafts
führung Verlag Geſellſchaft und Erziehung G m b
Berlin SW 48 Wilhelmſtraße 9 Durch eine den Be
dürfniſſen der einzelnen Wirtſchaftszweige gerechtwerdende
planmäß ge Organiſation will Wiſſell die geſellſchaſtliche Pro
duktion heben Sein Ziel iſt die zu Gunſten der Volksge
meinſchaft planmäßig betriebene und geſellſchaftlich kontrol
lierte Volkswirtſchaft
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Elftes Kapitel
Franzi war nun ſeit etwa vierzehn Tagen wieder bei

der Mutter vierzehn Tage überreich an Erörterungen Strei
tigkeiten Szenen und Tränen Frau von Merk war keines
wegs gewillt die Tochter ohne weiteres wieder zurückzuneh
men und ſie hatte das Franzi auch ſehr bald unumwunden
klargelegt Zunächſt konnte durfte es nicht ſein daß ſie
einen dritten Schiffbruch erlitt es war ſchon genug daß
ſie eine reduzierte und eine kompromittierte Tochter hatte
nun auch noch eine geſchiedene Nein danke

Liebe Franzi ich begreife deine momentane Empörung
ſehr gut Es war unverantwortlich von deinem Mann

abſcheulich alles was du willſt aber ſchließlich
iſt er doch dein Mann Und ja Kind ſo traurig es
iſt das zu ſajen die meiſten Männer ſind wie er Wenn
jede Frau bei der erſten Untreue gleich weglaufen wollte
gäb s faſt keine Ehen mehr

Aber Mama ich kann doch nicht mehr zu ihm zurück
nach dem was er mir angetan hat

Ach Franzi nimm nicht alles ſo tragiſch Angetan
Angetan Schau doch die Dinge ein bißchen milder an
Dieſe Cholevius iſt eine kokette ſkrupelloſe Perſon der dein
Mann ge alen hat dein Mann iſt weltfremd wie ein
echter Ge ehrter das gewiſſenloſe Weib hat geſchickt ihre
Netze nach ihm geworfen und er iſt recht ungeſchickt hinein
getappt Jch e erhole dir du haſt allen Grund ihm eine
Weile böſe zu ſein aber nach dieſer Weile fährſt du heim
und horſt ihn dir zurück

Nie Mama ich werde nie zurückkehren
Frau von Merk fing an ungeduldig zu werden
Ja was willſt du dann eigentlich Du haſt doch nicht

etwa die Jdee dein Lebe ang als geſchiedene Frau bei uns
zu ſitzen bei unſeren Verhältniſſen Das hieße ja doch ein
fach deiner unver,orgten Schweſter jede Möglichkeit einer
Verſorgung abſchneiden

Das will ich ja auch gar nicht Jch werde ſchon arbeiten
für mich und mein Kind

Frau von Merk lachte höhniſch
Das fehlte grade noch Meine Tochter für Geld arbeiten

Dann kann ich Tilde ja gleich ins Mathildenſtift einkaufen
Franzi du wirſt doch nicht ſo gedankenlos ſein deinen

Mann deine Mutter dein Kind deine Schweſtern uns
alle zu ruinieren nur wegen ſo einer dummen alltäglichen
Untreue

Nein Mama alltäglich iſt ſie nicht ich bin ja
nicht nur in meiner Ehe betrogen worden ſondern ſchon
lange vorher Weißt du denn warum Benedikt mich über
haupt geherratet hat Weil ſie einen Paravent brauchten
hinter dem ſie ihre ſchmutzige Geſchichte verſtecken konnten

Gerade ehe er um mich anhielt war das Gerede über ſie
beide ſo ſtark geworden daß ſie eine Kataſtrophe fürchten
mußten ſo blind Cholevius auch der Frau vertraute
Damals kam ſie hierher auf den Baſar erinnerſt du
dich Da ſah ſie mich und da fand ſie eben ich ſei
an für den Paravent Und darum helratete er
mich

Sie hatte am Anfang ganz ruhig geſprochen in ihrer
beherrſch en Art die jeder Ekſtafe aus dem Weg ging Keine
Träne trat ihr ins Auge und die Stimme brach ihr nicht
Aber auf ihren Wangen brannten rote Flecke und die tiefe
innere Erregung gab ihr ſchließlich nur hoch heiſere Töne

Frau von Merk ſchien beſiegt So ungeheuerlich hatte
ſie ſich die Sache nicht gedacht Aber was tun mein Gott

erleiden
was tun Man konnte nicht auch noch dieſen dritten echec
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Wir ſprechen noch über all das Franzi ſagte ſis
bekümmert Wir haben ja Zeit reg dich jetzt nur nicht
auf ſonſt wirſt du am Ende auch noch krank

Wie immer flüchtete ſie mit ihrem Sorgenpack zu Olga
die ihn alsbald in nichts auflöſte

Aber Mama nimm die Geſchichte doch nicht ſo ſchwerk
Du mußt doch nicht alles aufs Wort glauben was Franz
ſagt

Sie hat nie gelogen
Sie lügt ja auch nicht ſie übertreibt nur wie alle

Eiferſüchtigen Sie iſt offenbar ſehr eiferſüchtig auf ihren
intereſſanten Mann was ich ja begreife und wozu ſie wohl
auch einigen Grund hat Jch habe übrigens gleich den
Eindruck gehabt daß Doktor Benedikt ſehr empfänglich für
ſchöne Frauen iſt

Hier lächelte Olga ein kleines Lächeln und fuhr dann
würdevoll fort Jch glaube ja ohne weiteres daß er mit
dieſer kleinen Chotevius einen mehr oder minder intereſſan
ten Flirt gehabt hat mais voilat tout Dieſe Geſchichte mit
der Paraventheirat bildet ſich Franzi einfach ein Das mußt
du ihrem Zuſtand zugute halten

Nein ſie hat Briefe gefunden Olga
Einen Moment war Olga perplex Aber gleich wußte

ſie wieder Rat
Was heißt das Briefe Man ſchreibt ſo viel woran

man im Ernſt gar nicht denkt Und wir du und ich
haben ja dieſe Briefe nicht geſehen Wer weiß was

Franzi da alles heraus und hineingeleſen hat Nein Mama
reg dich nur nicht auf die Sache bringen wir ſchon wieder
in die Reihe ſie muß wieder zu ihm zurück Sie ſoll
ihrem Schöpfer danken daß ſie noch einen Mann hat Und
vor allem ſoll ſie ſich die dummen Sachen von der Arbeit
aus dem Kopf ſchlagen Eine künſtleriſche Begabung hat
ſie nicht alſo was bliebe ihr dann Zu tippeln oder Buch
halterin Nein Mama ſie darf nicht vergeſſen was ſie
uns und unſerem Stand ſchuldig iſt Bis jetzt haben wir
nur Unglück gehabt aber wenn wir anfangen fürs tägliche
Brot zu arbelten iſt es degradierend

Sie ſah auf ihre ſchönen trägen Hände als gelobte
ſie ihnen im ſtillen ſie niemals und unter keinen Ver
hältniſſen durch Arbeit zu entehren

Das mit der Arbeit iſt ja auch gar nicht ernſt
das redet ſie bloß Uebrigens müßte ja immer er als
der ſchuldige Teil für ſie ſorgen

Es darf gar nicht dahin kommen Olga ſie muß wieder
heim Was ſoll ich denn hier mit ihr anfangen Schließlich
noch ein kleines Kind im Hauſe Ach Gott ach Gott
Was kommt alles über mich

Sie wernte bitterlich
Olga ſtreichelte die Hände der Schluchzenden und ent

warf in Gedanken einen Plan
Frau von Merk hatte gleich nach Franzis Ankunft Doktor

Benedikt von dem Eintreffen ſeiner Frau in München benach
richtigt Der Schwiegerſohn hatte voll Dankbarkeit geant
wortet daß zu ſeinem Leidweſen ein ſchweres aber wie er
hoffte nicht unüberwindliches Mißverſtändnis zwiſchen ihm
und ſeiner Frau entſtanden ſei Rückhaltlos bekenne ich mich
in gewiſſem Sinne ſchuldig verehrte Schwiegermama wenn
gleich nicht ſo ſchuldig wie Franzi meint Man muß da
eben jezt mit den außergewöhnlichen Verhältniſſen rechnen

Franzi iſt momentan ſo erregzt daß jede vernünftige
Unterhanolung mit ihr ſo gut wie auzgeſchloſſen erſcheint
Jch laſſe ſie daher für die nächſten Tage bis ſie ſich etwas
karmiert hat im Schoß ihrer Familie und werde ihr auch
nicht ſchreidenn weil ſie das aufs neue erregen könnte Wenn
ſie durch die Entſernung unter dem Zuſpruch ihrer Familie
die doh jeden als eine Wiedervereinigung wünſcht ruhiger

geworden iſt bitte ich Sie verehrte Schwiegermama es mir
mit einer Zeile zu ſagen Dann komme ich unverzüglich
nach München und ruhe nicht biz meine Frau mir vergeben
hat und mit mir zurückkommt in unſer Hanug in ein neues



heilig nichts mehr ſie je kränken ſoll Jch werde Jhnen
mündlich alles erklären verehrte Schwiegermama ich bitte
Se aber herzlich ſchon heute zu glausen daß mein Schmerz
größer iſt als meine Schuld und daz ich mit Ungeduld Jhr
Wort erwarte das mich nach München ruft

Olga ſand daz es an der Zert ſei dies Wort zu ſchreiben
Welßt du Mama Eheleute finden ſich ſchließlich am

beſten allein wieder zu ammen Trotz allem wird Franzi auf
ihn mehr hören als auf uns Sie war ja doch von Anfang
an ſo lächerlich verliebt in ihn Und er ja er ver
ſteht es ſicher eine Frau für ſich zu gewinnen trotz aller
Gelehrſamkeit iſt er ein Damenmann

Wieder lächelte ſie ihr kleines Lächeln
Die Mutter horchte auf Ja Benedikt kommen laſſen

das war wohl das Beſte Und hoffentlich hoffentlich reiſte
dann Franzi noch am ſelben Taz mit ihm heim noch ehe
J in München und Jena zu Gemunke le und Gerede gekommen
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Man ſchries alſo Doktor Benedikt und er reiſte unmittel
bar nach Empfang des Briefes ab Weder Franzi noch Tildeg
wußten von dieſem Brief denn Olga und Mama fürchteten
daß die junge Frau ſich am Ende weigern würde ihren
Mann zu ſehen wenn man ſie vorher von ſeiner Ankunft
unterrichtete

Gleich nach ſeinem Eintreffen hatte Frau von Merk
eine lange Unterredung mit ihm in ſeinem Hotel Sie
erſchrak als ſie ihn zuerſt erblickte ſo zerfahren und hager
ſah er aus Die Aehnlichkeit mit dem jungen Nießzſche trat
noch ſtärker als ſonſt hervor obgleich ſie nicht mehr ſo ſorg
fältig unterſtrichen war

Er küßte ſener Schwiegermama bewegt die Hand
Jch kann Jhnen nicht genug danken für Jhre Güte
Na hören Sie Schwiegerſohn Sie machen ſchöne Sachen

Da gibt man Jhnen ein unſchuldizes tadellos erzogenes Mäd
das zu Jhnen aufſchaut wie zu einem Herrgott und
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Er ſenkte den Kopf Jn dem elektriſchen Licht das grell
von oben über ihn ging ſaſen ſeine Haare ganz weiß aus

Wollen Se mich anhören Mama Jch möchte Jhnen
alles ſagen wie es gekommen iſt

Das welß ich wohl ſchon ſo ziemlich
Aber nur durch meine Frau und daß ſie in ihrem

zum Teil berechtigten Zorn die Dinge übertreibt wohl auch
falſch ſieht iſt ja ſelbſtverſtändlich Darf ich offen mit
Jhnen ſprechen wie ein Sohn zur Mutter

Frau von Merk nickte ſteif Sie hatte plötzlich eine große
Wut auf deſſen Menſchen

Doktor Benedikt begann zu ſprechen Von ſeiner Jung
geſellengeit in Jena von ſeiner geiſtigen Cinfamkeit

von dem Mangel der Frau in dieſem Leben der äſthe
tiſchen gepflegten geiſtig regſamen Frau da hatte er
Marle Cholevius kennen gelernt

Die Frau Jhres Freundez
O Mama wenn Sie Cholevius kennten würden Sie

darüber milder denken Er iſt dreißig Jahre älter als Ma
als ſeine Frau ein prachtvoller Freund aber ein unmöglicher
Gautte Das welß er übrigens ſelbſt

Ja mein Lieber Jhre Jungge ellengeſchichten gehen
mich natürlich gar nichts an Aber als Sie heirateten als
Se mein Schwieger ſohn wurden da mußte Schluß ſein Sie
können doch Jhrer jungen Frau nicht zumuten da ſie Jhre

Ihre Jhre alten Bekanntſchaften mit in die Ehe
nimmt

Doktor Benedikt fuhr mit einer ſchönen Geſte der Ent
rüſtung auf

Das iſt mir ſelbſtverſtändlich nie eingefallen Jch gebe
Ihnen mein Wort daß alles zu Ende war als ich um
Franzi freite Er ſtaunte bei ſich ſelbſt wie flüſſig und
temperamentvoll er log

Franzi ſpricht aber doch von Briefen
Die ſind vor meiner Ehe geſchrieben
Und behaudtet Se hätten ſie überhaupt nur geheiratet

um das Gerede über Sie und und dieſe Dame verſtummen
n

Er rang die HändeDas ſind ja eben die Wahnideen Franzis Es
nd Wahnideen und i ſchiebe ſie auf ihren Zuſtand
ch habe nur einen ſchweren Fehler begangen den ich

rückhaltlos zugeſtehe ich hätte Franzi ſagen müſſen was
inter mir lag Anderſeits hätte ich das gedurft Hätte
ranzi ſich dann nicht geweigert bei Cholevius zu verkehren

en Sie doch wenn ſie ſich geweigert hätte Das Ge
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Unkverſttät und Cholevius auch Nur mein Schweigen
kann meine Schuld ſeln nichts anderes ich habe mir

nichts gegen Franzi vorzuwerfen gar nichts Und wenn
Ma wenn Frau Pro e ſor Cholevius zuweilen vertraulicher
mit mir verkehrte als es üblich iſt wenn ſie mich zum
Beiſpiel beim Vornamen nannte oder auch in Abweſenheit
Franzis in mein Studierzimmer kam ſo darf man dieſer
Frau ſolch kleine Exzentrizitäten nicht anrechnen ſie
iſt ſeit Jahren Morphiniſtin das weiß ja auch meine
Frau

Frau von Merk hörte ihm zu und es ſchien ihr glaub
würdig Schön war ja die Sache nicht aber du lieber
Gott man wuzte ja wie Männer ſind Wenn der
ſelige Direktor ſich während ſeiner Ehe ſtets ſo tadellos ge
führt hatte ſo war nicht ſeine moraliſche Feſtigkeit allein
die Schuld geweſen

Ja Schwiegerſohn was ſoll nun eigentlich geſchehen
Die Franzi will partout nicht mehr nach Jena zurück

Das braucht ſie auch gar nicht mehr oder nur vorüber
gehend Jch habe eine Proje fur in Bertin erhatten Oſtern
überſiedeln wir

Jn die em Augenblick ſtand es bei Frau von Merk ganz
feſt daß Franzi wieder zu ihrem Mann gehen mußte

Berlin wiederholte ſie Eine Profeſſur
Berlin

Ein Lächeln glitt über ihr Geſicht Tönte es aus den
paar Worten nicht wie der ferne ganz ferne Klang ſilberner
Glocken

Sie reichte Doktor Benedikt die Hand
Verſuchen Sie aufs neue Jhr Glück bei Franzi Mich

haben Sie von Jhrer Reue überzeugt Nur eines ſage
ich Jhnen nie wieder dürfen Sie die Franzi kränken Die iſt
ſo gut und hängt an Jhnen mit Leib und Seele Und
Sie wären ein ganz ersärmlicher Kerl wenn Sie die es brave
anhängliche Geſchöpf nicht auf Händen tragen wollten

Frau von Merk wurde warm und werch s ſie von
ihrer Tochter ſprach und auch Benedikt ſchien ergriffen Er
nahm ihre beiden Hände und küzte ſie abwechſelnd

Jch danke Jhnen tau endmal Eebse Mama Selen Sie
überzeugt daß ich alles tun werde was in meiner Macht
ſeht um auszulöſchen um wieder gutzumachen Wann
darf ich kommen um mit Franzi zu ſprechen

Morgen nachmttag vielleicht ſo zwiſchen vier bis fünf
Uhr

Jch kann die Zeit kaum erwarten Dürtt ich nicht
ſchon vormittags

Neln Franzi muß lange ſchlaken nach den Aufregungen
die ſie gehabt hat und noch haben wird Alſo auf morgen
nachmittag

Es war gar nicht wahr daß Franzi lange ſchlief aber
Olga hatte der Mutter auf die Seele gebunden ie große
Unterredung auf nachmittags zu firxieren Morgens iſt

Den Klatſch Jch wäre unmöglich geweſen an der

gar keine Stimmung und die Menſchen ſind in der
Frühe nersö er ſch eht gelaunt Alles iſt ſo nüchtern morgens
Man verſtändigt ſich ſpäter am Taze beſſer

So blieb es dann bei morgen nahmittag vier Uhr
Als Frau von Merk gegangen war warf ſich Doktor

Benedikt in einen Stuhl und vergrub ſein Geſicht in die
Hände

Er kam ſich ekend und erdärmlich vor Er ſprang auf und
begann haſtig im Zimmer hin und her zu gehen O daß
er endlich loskäme aus dieſem kläglichen Dilemma los von
dem rät elhäſten und verderblichen Einfluß dieſer Frau
die er eigentlich haßte und von der er doch nimmer laſſen
konnte

Seit Jahren hetzte ſie ihn von einer Unmöglichkeit von
einer Niedertracht zur anderen Zwanzigmal hatte er
verſucht ſich aufzubäumen zwanzigmal gemeint die unſicht
baren Ketten zu zerrelßen die ihn an ſie banden und alle
zwanzigmal war er unterlejen Schon gleich zu Anfang hatte
er aus Jena fort gewollt denn ſo zuverſichtlich er auch Frau
von Merk gegenüber geſprochen der Verrat an dem Freunde
hatte ihn ſtets bedrückt Dann hatte er gefreit ohne Neigung
ohne jedes Intereſſe nur weil Marie es für klug ge
funden hatte Dann war er wider ſein eigenes Erwarten
in ſeiner Ehe zufrieden geweſen Die Liebe die zarte Sorg
falt die ſeine junge Frau ſtündlich um ihn breitete hatte
ihm wohlgetan ihr friſcher lerngieriger Geiſt der ſich ſo
gern von ihm bilden laſſen wollte gefiel ihm er war auf
dem beſten Wege alles Vergangene zu vergeſſen und mit
Franzi aufrichtig glücklich zu werden Da aber war Marie
wieder dazwiſchen getreten Damals auf dem Baſar in
München war ihr der Gedanke Doktor Benedikt zu ver

heiraten ganz ſympathiſch ſogar ein wenig ſpaßbaft er

nach

ſchlenen in Jena ſahen die Dinge wieder ganz anders aus
O nein ſo hatte ſie doch nicht gewettet Sie hatte Benedikt
verheiratet um allem Gerede ein Ende zu machen und ihn
an ſich zu feſjein nicht aber um ihn an eine andere zu ver
lieren Es war ihr jezt eine häßliche Freude die beiden
die ſich über ſie hinweg finden wollten zu ſtören zu be
drängen zu verhetzen Mi kleinen Stachelworten mit ſchein
bar unvorſichtigen in Wirkiichkeit wohlberechneten Blicken
eden und Geſten erwetkte ſie zuerſt die Eiferſucht der jungen
Frau wenn ſie mit Benedikt allein war beklagte ſie ſich
über das Mißtrauen das Franzi ihr bezeigte oder ſie machte
ihm Eiſerſuchtsfgenen

Er ſchlug ſich vor die Stirn und lachte hämiſch über
ſich ſelbſt war er denn nicht eine Geſtalt aus der franzö
ſiſchen Poſſe er der Ehemann dem eine Geliebte Eifer
ſuchtsſzenen machte wegen der eigenen Gattin O wie dumm
das alles war wie eklig wie verzerrt Und dann hatte ſie
ihn wierer genommen wie man ein Eigentum zurücknimmt
zurücknimmt ruhig ſelbſtverſtändlich ohne jeden Skrupel
und er hatte ſich zurücknehmen laſſen Aus Liebe Aus
Furcht Aus Geirohnheit Er wußte es nicht Er mußte
einfach tun was ſie wollte Er kam nicht mehr los von ihr
Er gehörte ihr Auf ihr Geheiß war er auch gekommen ſeine
Frau zurückzuholen

Da ſprang etwas Helles Warmes in ſeinem Herzen
auf Nein nein nicht auf ihr Geheiß allein Er ſelbſt
hatte auch gewollt denn er mochte de ſtille ſchlanke kluge
Frau die er ohne Liebe gefreit hatte nicht mehr in ſeinem
Leben miſſen Sie war die Ruhe die Reinheit
das Glück Freilich nicht das Glück wie er ſich s früher
gedacht wie Marie Cholevius es ihm einſt geſchenkt Nicht
etwas Strah endes Regenbogenſarsenes das man kaum zu
berühren wagt und vor dem man in Verzückung erbebt
und weilnt Nein Franzi war das Glück das ein Mann
der Gelſtekarbeit und zukünftiger Berühmtheit brauchte eine
ſorgende dis re e Gelährtin die zu ihm aufſah ihn anbetete
die ſich auslöſchte vor ihm und nichts rom Leben forderke als
ſein Behagen ſeinen Frieden ſeinen Ruhm

Fortſetzung folgt

Entſtehung und Heilung des Krebſes
Jn doppelter Hinſicht iſt der Krebs eine wahre Geißel

ür das Menſchengeſchlecht man welß noch kein poſitives
Heilmittel gegen die e entſetzliche Krankheit und man ſtellt
ſcatiſtiſch ſeſt daz ſie heute weit häufiger vorkommt als in
früheren Zeiten Von Jahr zu Jahr wächſt die Zahl der
unglücklichen Opfer des Karzinoms wie der griechiſche und
mediziniſche Ausdruck für den Krebs lautet Ein franzö
ſiſcher Arzt wies neu lich darauf hin daß in Frankreich jähr
lich 35 000 Menſchen am Krebs ſterben und allein in Paris
täglich 10 Todeßopfer dieſer verheerenden Krankheit gezählt
werden Aehnlich hohe Zahlen werden ader bei allen Völkern
feſtgeſtellt mit alleiniger Ausnahme der gelben Ra jen die
ſertſamer und unerklärlicherweiſe ganz von dieſem Uebel
verſchont zu werden ſcheinen Auffallend iſt auch daß der
Krebs heute bei viel jüngeren Menſchen auftritt als es früher
der Fall war Vor einigen Jahrzehnten kannte man nur
daß erwa Sechzigjährige von dem freſſenden Leiden ange
falten werden Heute erkranken ſchon Vlerzig und Dreißig
jährige ja noch Jüngere daran Ferner beſchränkte ſich
ehemals das Karzinom auf eine weit geringere Anzahl der
Körperorgane als heute und der jetzt häufige Leberkrebs
war noch vor vierzig Jahren eine kiniſche Seltenheit Man
hat die Anſicht ausgeſprochen daß der Krebs in ähnlicher
Weiſe wie die gichtiſchen Erkrankungen eine Folge des ver
feinerten Wohllebens und einer gewiſſen Ueppigkeit ſei und
daß das ſchnelle Anwachſen der Kreösfälle ſomit mit den
ſoviel lururiöſer gewordenen Lebensgewohnheiten zu ammen
hänge jedoch ſteht die Tatſache des auch auf dem plakten
Lande häufigen Krebſes nicht im Einklang mit einer der
artigen Behauptung wiewol allerdings prozentual zwei
Stadtfälle auf einen Landfall kommen

Das Furchtbarſte aber blelbt daß man im Gegenſatz zu
der Tuberduloſe die man heute mit unſehlbaren Mitteln be
kämpfen kann wenn nur rechtzeitig eingegriffen wird bei
dem Krebs abſolut nicht weiß wodurch er geheilt werden
ſoll ja auch noch völlig darüber im Dunkeln tappt wie
denn eigentlich das Karzinom entſteht Bekannt iſt nichts
weiter als daz ſich die Krebsgeſchwulſt aus gewöhnlichen
Körperzellen aufbaut denen ein abnormes Wachstum und
eine raſende Vermehrungskraft innewohnt Dadurch dehnen
ſich dieſe Zellenkolonien in kürzeſter Zeit gewaltig aus und

ſchaffen Erreicht das Karzinom die Körperoberfläche ſo
eitert ez Dann dringen auch fremde Mikroben ein und be
ſchieunigen noch das ſchnelle Auffreſſen der geſunden Körper
teile in der Umgebung der Geſchwulſt Die entarteten Zellen
können auch Mekaſtaſen bilden d h ſie werden durch die
Lymphe und biswellen auch durch das Blut von der erkrank
ten Körperzelle fortgetragen zu einem anderen Organ wo
ſie alsdann eine neue und zweite Verheerung anrichten
Nun können alle Zellen des Körpers ein ſo entartetes Wachs
tum aufwel en handelt es ſich um die Muskelzellen ſo ent
ſehen Feiſchzeſchwülſte oder Sarkome vermehren ſich die
Zellen der Knochenſubſtanz oder der Lymphzefäze ſo ent
ſtehen Knochengeſchwülſte Dſteome oder Bindegewebsge
ſchwülſte Lymphome die alle zuſammen unker dem ge
mein amen Begriff des Krebſes fallen

Die größte Fraze iſt nun wodurch wird plötzlich ein ſo
unnatürliches zerſtörendes Wachstum der vorher normalen
Zellen erregt Es beſteht eine Unzahl von Theorien über
die vermelnt ichen Zuſammenhänge Da der Krebs nur durch
Verebung erworben werde muß ebenſo abgelehnt weroden
wie die Vehauptung daß der Krebs eine Folgeerſcheinung
der Syphilis ſei Denn man hat ſowohl Krebskranke feſt
geſtellt bei denen ſich weder in der väterlichen noch in der
mütterlichen Linie Ahnen fanden die am Krebs gelitten
hätten als auch ſolche bei denen nicht die geringſte Möglich
keit beſtand das Karzinomen von einer ſyphiliſtiſchen Er
krankung herzuſe ten Asze ehen davon findet ſich Syphilis
viel häuſiger als bei den weißen bei den gelben Raſſen die
ja gar nichts von einem Krebsleiden wiſſen Dagegen be
günſtigen zweilellss die Abſtammung von Krebskranken ſowie
die ſyphilitiſche Erkrankung die Veranlagung zum Kress Man
hat verſchiedene Balkterlen für die Erreger der rätſelhaften
Krankhelt gehalten doch hat die Wiſſenſchaft nicht die ge
ringſten Beweiſe für die Richtizkeit derartiger Annahmen
finden können Auch von einer Anſteckung hat man ge
ſprochen aber ſie iſt zu ſelten um die Entſtehung aller
Krebserkrankungen erklären zu können dakür daß ſolche
Anſteckung vorkommt ſcheint allerdings die nicht ſeltene Er
ſcheinung zu zeugen daß Ehegatten gleichzeitig am Krebs
erkranken Man iſt in den Erklärungsverſuchen ſogar ſo
weit gegangen zu behaubten der den Baumkress erzeugende
pflanzliche Schmarotzer werde auf den menſchlichen Orga
nismus übertragen und erzeuge in ihm die meiſt tödliche
Geſchwulſt Die verbreitetſte Anſicht iſt aber wohl noch die
von Cohnheim daß die ſo unmäzig wa hfenden Zellen ſolche
ſind die ſeit der Emöryonalzeit untätig und wie tot im
Körper geſchlummert haben und nun nachträglich mit der
ganzen Energie des Jugendwahstums das Ver,äumte nach
zuholen ſuchen Auch jene Theorde ſei zulezt noch erwähnt
die beſagt daß die Krebszeſchwulſt ein ſeit der Erzeugung
des erkrankten Menſchen in ihm wohnender Keim ſei alſo
ſozuſagen ein pargitärer Zwilling der infolge irgend eines
äußeren zu ä l gen Einfluffes erſt ſoäter zu wachſen beginne

Unſer Wiſſen über die Heilung des Krebſes iſt nicht
größer als daß über ſeine Entſtehung Alle verſuchten Heil
ſera ſind unzuverläſſig ungeachtet hier und da eingetretener
Erfolge Radium ſowie Röntzenſtrahlen haben nur Krebs
geſchwüre geheilt die bis zur Hautoberfläche vorgedrungen
waren Eine elektriſche Kur weiſt nach erſolgtem operativen
Eingriff den häufigen Erfolg auf neue Geſchwürbildungen
zu verhindern Das ſicherſte Mittel iſt immer noch die
Krebsgeſchwulſt chirurgiſch zu behandeln ſie herauszuſchnei
den wobei man meiſt tief in die geſunde Umgebung hin
eindringen muß ohne doch ſicher zu gehen daß das Karzinom
nicht an dieſer oder einer anderen Stelle neu entſteht Aezz
mittel dagegen helfen ſehr wenig und ſind zudem äußerſt

ſchmerzhaft Die Hauptſache aber iſt daß der Hausarzt ſo
früh wie möglich den Chirurgen benachrichtigt ſobald ſich erſte
Anzeichen einer möglichen Krebserkrankung zeigen

Das Kinö lügt
Jch kann mir wohl denken wie Sie als Vater deſſen

andere Kinder prächtig geraten ſind unter dieſer bitteren
Enttäuſchung leiden Als das Kind immer wieder in die
Lüge zurückfiel wurden Sie ganz ratlos Sie malen fich
bereits die Zukunft des Jungen in den ſchwärzeſten Farben
aus ſehen ihn tiefer und tiefer ſinken und prophezeien ihm
ein ſchreckliches Ende Jch gebe zu daß die Erziehung für
Sie nicht leicht ſein wird Aber wir dürfen nicht vergeſſen
daß die Mutter ſelbſt wenn ſie leidend iſt den beſten Ein
fluß auf den Jungen haben wird Es kommt bei der Er

zerſtören die benachbarten Gewebe um für ſich Platz zu ziehung derartiger Kinder alles darauf an daß dieſe Ver
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